
2. Heimlich schleicht sich die Mittagsstille
Durch das flimmernde grüne Revier.
Alles schläft, selbst Drossel und Grille
Und vorm Pflug der müde Stier.

Da plötzlich kommt es gezogen
Blitzend den Wald entlang
Und vor ihm hergeflogen
Trommel- und Pfeifenklang.

3. Und in das Lied vom alten Blücher

Jauchzen die Dörfler: „Sie sind da!"
Und die Mädels schwenken die Tücher,
Und die Jungens rufen „Hurra!"

Gott schütze die goldenen Saaten,
Dazu die weite Welt;
Des Kaisers junge Soldaten
Ziehn wieder ins grüne Feld!

4. Sieh, schon schwenken sie um die Halde,
Wo das letzte der Häuschen lacht.

Schon verschwinden die ersten im Walde,
Und das Mütterchen ist erwacht.

Versunken in tiefes Sinnen,
Wird ihr das Herz so schwer,
Und ihre Tränen rinnen:

„So einer war auch er!"

15. Johanna Sebus.
Johann Wolfgang von Goethe.

Zum Andenken der siebzehnjährigen Schönen, Guten aus dem Dorfe Brienen (un¬
sern Cleve), die am 13. Januar 1809 bei dem Eisgange des Rheines und dem großen

Bruche des Dammes von Lleverham Hilfe reichend unterging.

Der Damm zerreißt, das Feld erbrau st,
Die Fluten spülen, die Fläche saust.

„Ich trage dich, Mutter, durch die Flut,
Noch reicht sie nicht hoch, ich wate gut."
„Auch uns bedenke, bedrängt wie wir sind,
Die Hausgenossin, drei arme iTtnb!


